ſchinen gefährlich find oder nicht. 


Proletariat nicht in ſo a 
ſich nun, 


Wir haben heute eine Frage zu erörtern, die von 
der größten Wichtigkeit für uns iſt. Es iſt dies eine 
wirkliche ſoziale Frage, und deshalb vom höchſten In⸗ 
tereſſe, weil ſte eine Frage, die bisher nur in Faberk⸗ 
ſtädten aufgeworfen wurde, jetzt aber beſtimmt iſt, ſich 
auf das flache Land zu verpflanzen. 1 

Es ſind in neuerer Zeit Ernpte⸗ und Dreſchmaſchinen 
erfunden worden, welche beſſer als alle bisherigen ihre 
Aufgabe löſen. Sie werden deshalb auch vielfach gebaut 
und ziehen die Aufmerkſamkeit der Landwirthe im hohen 
Grade auf ſich. — Werden ſolche Maſchinen auch nur 


bei einigen Landwirthen eingeführt, ſo drängt die Kon⸗ 
kurrenz ſehr ſchnell dahin, fe allgemein zu machen, und 


ad einmal die Maſchinen⸗Anſtalten zum Bau ſolcher 
0 eingerichtet, ſo wird die Wohlfeilheit der Ma⸗ 
ſchinen ihre Verbreitung außerordentlich befördern. 5 

Es ſtellt ſich nun die Frage heraus, ob ſolche Ma⸗ 


eee weiß es alle Weit, daß die Maſchinen die Men⸗ 


Henhände überflüſſig machen. Es iſt zur allgemeinen 


freien art geworden, daß die Maſchine der Feind des 


ee in den Städten geworden. Die Noth 
dletariats iſt mit der Einführung der Maſchinen 
Die Vermehrung der Maſchinen hat den 


vo eb, zum Mund leben muß, vermehrt 

a bisher hat dien 5 
10 Lenden nur in den Städten geherrſcht, 
lesen Die ländliche Baß die Arbeit der Hände ange⸗ 
wieſen. ie an a . kannte demnach das 
ob es nicht ein Uebel ntem Maße. Es fragt 
ande die Denichenhäude dern a 
Maſchine eine Herrſcherin wird? Wi dle Brodloſigkeit 
nicht noch furchtbarer werden, wenn der Arbeiterſtand 


Hand asg drück, und den Arbeiterſtand, der ſere Waaren in der ganzen Welt ab 


ER Jahrgang.) N 


— — — — 


mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und geſttagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 2 Pf. Inſerate pro Petltzelle 2 Sgr. 


Aaclealgen geehrten Abonnenten Pler, welche vie Urwähler⸗ Zeitung fenh Morgens pünktlich zu erhalten wärſchen, zahlen wöchentlich 2 DI 
Sotenſohn. Außerhalb Preußens bellebe man ſich an die zunachst belegenen Woſtamter, im Inlande an die Feräanten Spebtteu de der bes Pofebltg 
1 verluſtigen Seltungen zu wenden. ö 
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auf dem Lande ohne Beihäftigung bleiben wird? 

Wir antworten hierauf: Nein! — Die Landbau⸗ 
Maſchinen werden das Elend nicht ſteigern, fondern im 
Gegentheil dem Elend unſerer Tags ernflich abhelfen. 
Die Landbau⸗Maſchinen find ein großer Segen, und 
werden nicht nur der Lanbeyölkerung zum en werden, 

Theil der ſozialen Frage in 


ſondern auch einen großen T 
den Städten in glücklicher Weiſe löſen, x 
Nur iſt hierzu Eines nöthig, auf das wir unſern 
Blick ſofort richten, und auch Alle aufmerkſam machen, 
die im Stande ſind, in dieſem Gebiete fördernd einzu⸗ 
greifen. Wir meinen: die innere Koloniſation. 

Die Landbau⸗Maſchinen ſind ein großer Segen! 
Denn Jeder, der reiflich über die Nahrungsloſtgkeit nach⸗ 
denkt, kommt zu der Ueberzeugung, daß unfere Noth nur 
wächſt, weil alle Vedürfniſſs des Lebens fo ungemein 
leicht hergeſtellt werden, während die Nahrungbmittel 
noch immer fo ſchwerer Arbeit als zu ben älteſten Zeiten 
bedürfen. Der Landbau iſt nicht in bemfelben Maße 
fortgeſchritten, wie die Gewerbserzeugniſſe. Daher ent⸗ 
ſteht ein fo großer Ueberfluß an Waagen und ein fo 
großer Mangel an Brod. Die Noth iſt aber immer 
eine Brodnoth, der Preis aller Waaren sichtet ſich nach 
dem Preis des Brodes. Iſt das Brod billig, ſo ſind 
alle Menſchen im Stande, billige Waaren zu hefern, und 
liefern wir billige Waaren, ſo ſind wir im Stande, un⸗ 

W gen. Billiges 
Brod iſt vaher der Segen des ganzen Landes. Freilich 
fällt mit dem billigen Brod auch der Arbeitslohn; aber 
der Arbeiter kann auch billiger arbeiten, wenn er im 
Stande iſt, für wenig Lohn ſich mehr Brod zu kaufen 
als in theuern Zeiten für hoͤhern Lohn. 

Billiges Brod ſchafft aller Welt Beſcheſtigung. Denn 
iſt das Brod billig, ſo iſt auch der Arbeitslohn billig; 
it der Arbeitslohn billig, fo können Fabriken billige 
Waare liefern. Können Fabriken billige Waare liefern, 


fo herrſcht größerer Abſatz. Herrſcht größerer Abſatz, 
fo konnen alle Fabriken thätig fein, können alle Bau⸗ 
meiſter bauen, können alle Schiffer Frachten erhalten, 
können alle Handwerker vollauf beſchäftigt werden. Mit 
einem Worte: Mit dem billigen Brod ſteigern ſich alle 
Thäligkeiten, alle Gewerbe und alle Handelsunterneh⸗ 
mungen. Billiges Brod iſt nichts anders als gute Zeit. 
Gute Zeit für Stadt und Land. Denn wenn alle Ge⸗ 
nuͤſſe des Lebens billig werden, ſo kann ſich auch der 
Lindmann ſolche leichter verſchaffen und ein glücklicheres 
gemächlicheres Leben führen. 3 

Da nun Landbau ⸗Maſchinen offenbar billiges Brod 
ſchaffen, ſo iſt der allgemeine Segen derſelben wohl nicht 
zu beſtreiten. 

Allein man fragt: wovon ſollen diejenigen Menſchen 
ſich ernähren, die bisher auf dem Lande zum Erndten 
und Dreſchen verwandt wurden? Was ſoll aus dem 
ländlichen Proletariat werden? 

Ferner wird behauptet: Was helfen Dreſch⸗ und 
Erndtemaſchinen, die doch nur den Ertrag des Bodens 
erleichtern, aber nicht zugleich vermehren? Können denn, 
fragen Viele, die Dreſch⸗ und Erndtemaſchinen mehr 
Brod ſchaffen als gewachſen iſt? Was hilft es ung, 
wenn das Brod billiger wird, weil man wenig Dreſch⸗ 
und Erndte⸗Tagelohn bezahlen wird, wenn dadurch nicht 
mehr Brod geſchaffen werden kann? Gewinnt die Welt 
am Tagelohn, den man nicht mehr zahlen wird, ſo ge⸗ 
winnt ſte damit nur an Gold und nicht an Korn! und 
iſt das ein wirklicher Gewinn, wenn dabei der Tagelöh⸗ 
ner auf dem Lande um ſeinen Lohn kommt, ohne daß 
die Nahrungsmittel ſich vermehren? 

Dieſe Fragen ſind ganz richtig, und alle Dreſch⸗ 
und Erndtemaſchinen der Welt können uns an und für 
ſich gar nichts helfen. Ja, wenn ſich das Getreide, das 
jetzt wächſt, von ſelber ſäen, erndten und dreſchen und 
mahlen und auch backen wollte, ſo daß die Menſchen 
gar keine Arbeit damit hätten, ſo würde uns das zwar 
unendlich viel müßige Hände ſchafſen, aber keinen Ma⸗ 
gen mehr als jezt füllen! f 

Allein der Segen ſolcher Maſchinen liegt auch nicht 
in ihnen ſelber, ſondern darin, daß mit ihrer Hilfe 

Menſchenhände müßig werden, welche man verwenden 
kann, um den Ertrag des Bodens in hohem Maße zu 
vermehren. Die Maſchinen an ſich werden nicht mehr 
Brod machen, ſondern durch ſie wird man im Stande 
ſein, mehr Brod hervorzubringen. 

Unſere Bodenkultur liegt doppelt darnieder. Wir 
können nicht nur den kultivirten Boden beſſer bebauen 
und einträglicher machen, ſondern es iſt noch ſo viel 
unbebaut, daß man vollkommen noch einmal ſo viel 
Nahrungsmittel dem Boden abgewinnen kann, wenn 
man richtiger bebaut und Alles bebaut. Es ſind noch 
tauſend Quadrat⸗Meilen Land in Preußen unbe⸗ 
baut und man wird nicht früher ernſtlich an die Be⸗ 
bauung gehen können, bis Maſchinen den Landbau er⸗ 
leicht rn und Menſchenhände überflüſſtg machen. 

Darum aber machen wir zeitig auf die innere Kole⸗ 
niſation aufmerkſam. Durch dieſe wird der Segen der 
Landbau-Maſchinen erſt möglich, ohne dieſe werden die 
Maſchinen vorerſt Verderben über uns bringen. 


Die Maſchinen werden Menſchenhaͤnde außer Thätlg⸗ 


keit ſetzen; die innere Koloniſation muß fle beſchäfligen. 


Beides muß gleichzeitig geſchehen. Bewähren ſich die 
Maſchinen, jo iſt es eine Wohlthat, fie fo viel wie moͤg⸗ 
lich zu verbreiten; W be muß man ernſtlich an⸗ 
fangen, felſchen Boden urbar zu machen! Jede Zögerung 
iſt gefaͤhrlich, wenn nicht Ae in Fluch verwan⸗ 
delt werden ſoll. Unſerer Anſtant nach müffen „Geſell⸗ 


ſchaſten für innere Kolonifation“ die Dinge in die Hand 
nehmen und ſie werden Segen und Gewinn erndlen und 
eine Löſung der großen Frage fördern, weſche unſere 


eit immer drohender aufwirft, die Frage über das Ver⸗ 
bällniß der Maſchine zur freien Arbeit! 


Berlin, den 80. März. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält eine Zirkular⸗ 
Verfügung des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 16. d. 
betr. die Unterſtützung der arbeitenden Klaffen bei vorübergehen⸗ 
den Unglücksfällen und Krankheiten, fs wie bei eintretender 
Arbeitsunfähigkeit. Es heißt in dieſer Verordnung: „Es wird 
zunächſt die Begründung der in der Gewerbeordnung und in 
der Verordnung vom 9. Febr. 1849 bezeichneten Kaſſen⸗Ein⸗ 
richtungen möglichſt zu fördern ſein. Indem ich die hierzu er⸗ 
forderliche Anregung und Belehrung der Betheiligten dringend 
empfehle, bemerke ich hinſichtlich der vorzugsweiſe zu beachten⸗ 
den Verhältniſſe derjenigen Arbeiter, deren Erwerb von der Ber 
ſchäftigung für beſtimmte Arbeitgeber abhängt, daß nach Ans 
leitung der Zirkular⸗Verfügung vom 1. April 1849 bereits in 
vielen Gemeinden durch Ortsſtatuten, auf Grund des 8. 169 
der Gewerbe ⸗Ordnung und des F. 58 der Verordnung vom 
9. Febr. 1849 für alle am Orte beſchäftigte Gefallen, Ge⸗ 
hülfen und Fabrikarbeiter die Verpflichtung feſtgeſetzt if, 
den für fie errichteten oder noch zu errichtenden Verbindungen 
und Kaſſen zur gegenfeitigen Unterſtützung beizutreten. Die 
über die Entwürfe zu ſolchen Ortsftatuten gehörten Geſeklen 
und Fabrikarbeiter haben raft überall einſtimmig für die in 
Rede ſtehende Feſtſetzung ſich ausgeſprochen, und wie hierdur 
die Zweckmäßigkeit derſelben von den Betheiligten ſelbſt ziale 
anerkannt iſt, ſo gewährt die ſolchergeſtalt geſicherte Regelung 
der Unterſtützungskaſſen zugleich den Gemeinden wirkſamen 
in gegen die Verarmung jener zahlreichen Klaſſe der Ein⸗ 
wohner. — 

Von gleicher Wichtigkeit ſind aber noch diejenigen Beſtim⸗ 
mungen des §. 58 4. a. O., nach welchen durch bu Otsſtatut 
auch die Fabrikinhaber verpflichtet werben können, ſich bei 
den Unterſtützungskaſſen der Fabrikarbeiter durch Beitrage aus 
eigenen Mitteln, bis zur Hälfte des Betrages welchen die für 
fie beſchäftigten Arbeiter aufbringen, zu betheiligen. Auch von. 
dieſer Befugniß haben mehrere Gemeinden Gebrauch gemacht. 
In anderen iſt dagegen die Feſtſetzung jener Verpflichtung für 
die Fabrik⸗ Inhaber unterblieben, obgleich dazu dert ebenfalls 
genügende Veranlaſſung vorlag. Auf die Gewährung dieſer 
Beihülfe iſt jedech in allen Gemeinden, in welchen die Ar⸗ 
beiter zum großen Theile für Fabrik⸗Inhaber beſchäftigt find; 
möglichſt einzuwirken, weil eben jene Betheiligung der Arbeits: 
geber nicht blos für die Arbeiter, ſondern auch für die Ges 
meinden, welchen durch die Verſtärkang der Unterftügungekuffen 
die Laſt der Armenpflege erheblich erleichtert wird, demnach aber 
auch mittelbar fur die Fabrik⸗Inhaber ſelbſt überwiegende Vor⸗ 
theile darbietet. Nach den beſonderen Berhältniſſen der Fahrik⸗ 
orte iſt die Heranziehung der Fabrif⸗Inhaber zu den gedachten 
Kaſſen nur zu ſehr in der Billigkeit begründet, da ſie bei uns 
günſtigen Konjunkturen und mangelnder Beſchäftigung der Ges 
iu. die Sorge für die Arbeiter und deren Familien über⸗ 
aſſen.“ — ; 


f 


— Nach den neueſten Nachrichten aus Karlsruhe iſt an 

iederherſtelung des Großherzogs von Baden nicht zu 

eine Wiederherſt . g. darf verſichern, daß für 11 5 

eine in Baden ſeit geraumer Zeit ſchon feſtgeſtellt if, 

daß der Prinz Friedrich die Regierung übernimmt; ob dies 

2 . wird nach ſeinem Rechte, in feinem Namen, oder 

un Namen des leidenden Erbgroßherzogs Ludwig, deſſen voll⸗ 

ſandige Wieverherſſellung von einer Seite gehofft wird, dar⸗ 
über dürfte auch heute noch nichts feſtſtehen. Gewiß if, daß 
Baiern Anſprüche auf einen Padiſchen Landestheil zu haben 
meint und deshalb Verwickelungen innerhalb der großherzogli⸗ 
chen Familie vielleicht nicht ungern ſehen möchte. 

— Der Zufuß von Auswanderern iſt auch in Antwerpen 
in dieſem Jahre ungewöhnlich ſtark. Die disponiblen belgiſchen 
Schiffe ſcheinen nicht auszureichen; man erwartet gegen 10 

merikaniſche. 
VF 

7 iſt das Spie 4 arligen Lotterieen, welches im 

1405 N ehrafaces nicht ausdrücklich verboten if, a jetzt 
rafbar. 2 ; g 

0 f * Der Magiſtrat hat der Regierung einen erneuerten An⸗ 
trag wegen Besteuerung des eingeführten Bieres eingereicht. 

I Der Kardinal und Fürſtbiſchof von Breslau hat angeord⸗ 
net, daß die vom Papſt angeordnete Inbilsumsfeier in allen 
Kirchen der Diözeſe, alſo auch in Berlin, mit dem Sonntag 
des kommenden Oſterfeſtes begonnen und mit dem vierten Sonn⸗ 
tag nach Oſtern geſchloſſen werde. 

+ Der Gewerberath hat auf die Frage des Polizeianwalts: 
ob das Vergolden von Grabtreuzen zum prüfungepflichtigen 
Vergolderhandwerk gehöre, mit Nein geantwortet. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß Ende März die 
Gültigkeit der ſchleswig⸗holſteiniſchen 24 Mark (1 Thlr.) 
Safieni eine aufhört, . 6 ; 
„ Die „Neue Preuß. Z.“ iſt für ganz Oeſtreich verboten 
worden. 

— Dem Leopold Schöller zu Düren find unter d. 17. März 
zwei Patente, und zwar: 1) auf die Verbeſſerungen an Stüh⸗ 
len zum Weben von Teppichen und ſammetartigen Stoffen 
ohne Nadeln, 2) auf zwei Vorrichtungen zum Bebrucken von 
— und andern Geweben, beide auf acht Jahre ertheilt 

— Schall, für den der Rechtsanwalt Deycks bereits die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt hat, ſell neuerdings mehrer neue 
Erklärungen abgegeben haben. Er ſoll nunmehr mit der 
Behauptung hervorgetreten fein, daß er Ebermann noch am 
Dienſtag den 11. September, alſo einen Tag nach dem Auf⸗ 
ſinden der Leiche, in der Invalidenſtraße hierſelbſt gefehen und 
geſprochen, und dieſer ihm hierbei ſeine Uhr und ſeine Flinte 
zum Verſatz gegeben habe. Ebermann habe auch nach dem 

enannten Tage längere Zeit hindurch in der Nähe des Ges 
ſundbrunnens bei Berlin, bei einer Frau aus Pommern, welche 

Bag Ba aurationsgeiäft betrieben, gewohnt. Am 15. Oktober 
2 9 Kun er, Ebermann und Pfeffer, mit dem Perſonenwagen 


pin gefahren, von we fie nach Schwarz gegangen 
Am folgenden Tage hätten ſie 
er Kirche zu Mirow einen Diebſtahl an ſilbernem 
und ihm ih verübt, welches Pfeffer hier in Berlin verkauft 
Thalern Fo dem Erlös deſſelben feinen Theil mit dreißig 
Schleſen beſeiten be, womit er (Schal) vie Reſsekeſen nach 
u be Ebermann 11 Auf vieſer Reiſe von Berlin nach Ruppin 

nt einem Müllergeſeilin er davon geſprochen, daß dieſe Beide 
September in Sparda einen deaglihen Naht dem dn. 
wollen, 

dest Kanrſchaft beer ane 
mit dieſen. Muͤllergeſellen die 


drei in ben bernachtet hätten. 


le ausgekundſchuftet habe. Um 
ce Ken berge 
: i ü gewechſelt, nachher ſeien 

dieſelben aber mit dem Müllergeſellen in Strei 5 
i dh falſch gekundſchaftel, und hierbei babe“ Peer 1 


den dieſer fr ane e hätten unternehmen 


Müllergeſellen getödtet und nachher den Kopf abgeſchnitten. 
Gbermann habe nach der Ermordung des Müllergeſellen bei 
der Leiche ſeine Brieftafche mit ſeinen Papieren hingelegt, 
um jede Spur zur Verfolgung von ſich abzulenken. Spater, 
alſo nach dem 15. Oktober, fei Ebermann mit einer auf den 
Namen eines hieſtgen Kaufmanns ausgeſtellten Paßkarte, welche 
Pfeffer demſelben verſchafft, nach Hamburg -gereiß, ſeit welcher 
Zeit Schall von Ebermann nichts weiter gehört haben will. 
— Generalverſammlung der Ausſteuer ze. Kaffe 
(Schluß.) Bei der Abſtimmung wurden ſämmtliche Abände⸗ 
rungsvorſchlage des Kuratoriums mit Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. Die angenommenen Abänderungen lauten: F. 4. 
Zur Me find außerdem erforderlich: I) die Beibringung 
eines öffentlich beglaubigten Zeugniſſes, in welchem Jahr und 
Tag der Geburt angegeben ſind, 2) die Beibringung einer 
schriftlichen und durch ein amtliches Zeugniß beglaubigten Ge⸗ 
nehmigung der Aufnahme ſeitens des Vaters oder des Vor⸗ 
mundes des aufzunehmenden Mädchens, 3) die Seſtellung eines 
großjährigen männlichen Vertreters am hieſigen Orte, welchen 
jedes Mitglied bis zu ſeinem Ausſcheiden haben muß. Es 
bleibt übrigens dem Kuratorium die Forderung eines Führunge⸗ 
und Geſundheitszeugniſſes vorbehalten. Die Darlegung der 
Gründe für dieſe Forderung kann von dem Kuratorium nie⸗ 
mals verlangt werden. 8. 15. Jedes Mitglied erhält bei ſeiner 
Berheirathung nach Maßgabe der weiteren Beſtimmungen des 
19. von der ihm verſicherten Ausſteuer a) im 6. Jahre der 
Mitgliedſchaft *ıo, b) im 7. Jahre , e) im 8. Jahre 21, 
d) im 9. Jahre , e) im 10. Jahre %% t) nach dem vol⸗ 
lendeten zehnten Jahre der Mitgliedſchaft die volle Ausſteuer 
und ſcheidet damit aus der Geſellſchaft. 8. 16. Beim Als 
leben eines Mitgliedes erhalten die legtimirten Erben den Bes 
trag der dem pverſtorbenen Mitgliede nach vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ($. 15.) gebührenden Ausſteuer als Sterbegeld. §. 19. 
Wenn ſich kein Zahlungshinderniß aus den ſtatutariſchen Be⸗ 
ſtimmungen ergiebt, fo erfolgt nach Vorſchrift der 88. 15. 16. 
17. und 18. die Auszahlung 1) der Ausſteuer, nach Beibrir⸗ 
gung a) des in geſetzmäßiger Form ausgeſtellten Dokumente 
über die geſchloſſene Che, b) eines obrigkeitlichen Sittenzeug⸗ 
niſſes; 2) des Sterbegeldes, nach Beibringung des in geſetz⸗ 
mäßiger Form ausgeſtellten Todtenſcheins; 3) der Unterſtützung, 
nach Beibringung eines obrigktitlichen Sittenzeugniſſes und 
außerdem in jedem der drei vorgedachten Fälle nach Beibrin⸗ 
gung a) der dem Mitgliede ausgehändigten Police ($. 7.), 
b) des in geſetzmäßiger Form ausgeſtellten Taufſcheins oder 
Geburtsatteſtes veſſelben, e) der letzten Beitragsquittung, inner⸗ 
halb ſechs Wochen nach Präſentatton der vorſtehend bezeichneten 
Dokumente, ſofern gegen biejelben keine Bedenken obwalten, an die 
dazu berechtigte und gehörig legitimirte Perſon gegen deren 
ordnungsmäßiz ausgeſtellte Qnittung. Die ſämmtlichen bei⸗ 
gebrachten Dokumente verbleiben bei der Kaſſe. Die Verpflichtung 
zur Zahlung der Beiträge erliſcht erſt mit dem Tage der Zah⸗ 
lung der Ausſteuer, der Unterſtützung und des Sterbegeldes. 
Rückſtändige Beiträge werden bei den Auszahlungen überall in 
Abzug gebracht. §. 22. Mit Verluſt eines jeden Anſpruchs 
an die Geſellſchaft ſcheidet aus: 1) Jedes Mitglied, welches 
vor Ablauf der erſten fünf Jahre ſeiner Mitgliedſchaft ſich ver⸗ 
heirathet, oder mit Tode abgeht, auch wenn die Beitragszahlungen 
„für daſſelbe fortgeſetzt ſein ſollten. 2) Jedes Mitglied . — 
Schließlich wurde noch mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, 
daß dieſe Abänderungen vom 20. März ab in Kraft treten. 
Ueber den Antrag, die Geſellſchaft aufzuloſen, kam es zu keiner 
Abſtimmung. Man verſprach, daß ſofort die Genehmigung 
des Miniſters des Innern zu obigen Statutenänderungen ein⸗ 
geholt werden ſolle. 0 
Breslau. Am ßen 
v. Eſen beck ſchen Bibliothek 
Tage fortgeſetzt werden. 
und fremdartige Treiben 


hat die Verſteigerung der Nees 
begonnen und wird die nächſten 
Der Eindruck, den das eigenthümliche 
der Auktion in der ſtillen Wohnung 


des Gelehrten macht, iſt ſchmerzlich für ihn nicht weniger als 
für feine Freunde: binnen Kurzem wird nun Nees v. Eſenbeck 
noch am Spätabend ſeines Lebens die ſtillen Räume ſeiner 
Wohnung im botaniſchen Garten, in denen er fo viele Jahre 
hindurch mit forſchendem Geiſte das reiche Leben der Natur 
belauſchte, verlaſſen müſſen, um die wenigen Jahre, die ihm 
nach menſchlicher Wahrſcheimlichkeit noch übrig bleiben, fern 
von der gewohnten Umgebung ſeiner Blumen und ſeiner Bü⸗ 
cher 43 

logan. Dem Vernehmen nach ſoll auf die hieſige 
freie Gemeinde §. 8 des Vereinsgeſetzeg angewendet, dieſelbe 
alſo angehalten werden, ein Verzeichniß ihrer Mitglieder der 
Orts⸗ Polizeibehörde einzureichen, Frauen, Schülern und Lehr 
lingen den Zutritt zu ihren Verſammlungen nicht zu geſtatten 

und die Korreſpondenz wegen gemeinſamer Zwecke mit anderen 
Vereinen zu unterlaſſen. 

Bremen. Der Senat hat am 19. den Bundes⸗Beſchluß 
vom 6. d. publizirt. Derſelbe ſtimmt den bekannten Anträgen 
des Senats bei. Es ſoll keine Seuatorenwahl in der bisheri⸗ 
gen Weiſe vorgenommen werden. Mehrere Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen, namentlich die Wahlordnung ver Bürgerſchaft, machen 
die ſofortige Berufung einer neuen (proviſoriſchen) nothwendig. 
Ein von Hannover zn ernennender Bundeskommiſſar hat die 
Rechte des Bundes wahrzunehmen und ſoll Hannover auch 
eventuell militäriſche Unterſtützung leiſten. 0 

Lübeck. Die Vürgerſchaft hat den ihr vorgelegten Ent⸗ 
wurf, betreffend die Einführung der Zivilehe angenommen. 

Aus Thüringen. Das „Tagblatt“ theilt mit, daß eine 
Weberfrau aus einem gothaiſchen Dorfe nach Amerika ausge⸗ 
wandert ſei, um ſich den Verfolgungen zu entziehen, welche fie 
als Hexe und Zauberin zu erdulden hatte. — Am 13. d. M. 
iſt Dr. Douai von Altenburg mit einer großen Anzahl ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen nach Amerika abgereiſt. Eine große Zahl 
der Milglieder der demokratiſchen Partei gab ihnen bis zum 
Bahnhöfe das Geleite. — Es haben ſich 700 Perſonen aus 

dem Fürſtenthum Rudolſtadt zur Auswanderung gemeldet, 

Darmſtadt. 
ſchnurrbärte iſt nun beendigt, nachdem 
von Alzey (dem einzigen Orte des Landes, wo die Advokaten 
egen das Verbot der Schnurrbärte beim Miniſterium remon⸗ 
kein hatten), in der 2. Kammer; deren Mitglied er iſt, 

ohne Schnurrbart erſchienen iſt. 

Fraukfart. Die Nachricht von einer „Nationalbeloh⸗ 
nung,“ welche den Herren Böttger und Schönbein, den Erfin⸗ 
dern der Schießbaumwolle, zuerkannt worden wäre, beſtäligt 
ſich nicht. Hingegen find Verhandlungen darüber im Gange, 
ob eine ſolche Belohnung, und in welchem Maße ſie für die 
Erfindung der Schieß baumvolle zu eriheilen wäre. 

ien. Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Venedig 
machte er bei ſtürmiſchen Wetter einen Ausflug mit einem 
Theile der öſtreichiſchen Flotte. Hierbei verunglückte der Dam⸗ 
pfer „Marianna“ und da bis jetzt von demſelben auch nicht 
die geringſte Nachricht eingegangen, ſo ſcheint es, als ob er 
mit Mann und Maus unkergegangen ſei. Während der Re⸗ 
volution war „Marianna“ in den Händen der Venezianer, 
welche ihr den Namen „Pius IX.“ beilegten. In öſtreichiſchen 

Beſitz zurückgekehrt, diente ſie längere Zeit als Stationsſchiff 

in Caftaro. Benannt war fie mit 82 Mann. Nach einem 

Gerüchte ſoll das Schiff geſcheitert, die Mannſchaft aber ge⸗ 

rettet ſein. - 

London. Cs wird verſichert, daß das Parlament dem 
Miniſterinm die nöthigen Gelder bewilligen und frühzeitig, 
wohl ſchon im Mai, ſeine Geſchäfte beendigt haben und aus⸗ 
einander gehen wird. Die Freihandelsfrage würde alſo hier⸗ 


nach ihre Erledigung erſt durch die im Herbſt ſtattfindenden, 


Wahlen zum neuen Parlamente finden. 


Verantwortlicher Mebakteur: Herma un Sold beim in Berlin. 


8 Berlin 
Berlag von Thesbor Geh mann. 


Die Angelegenheit unſerer Advokaten⸗ 
dvokatanwalt Lehne 


Die große Menagerie des 


Thierbändigers Kreutzberg, 
Charlottenſtraßte vis A- vis 

Se dem Nenz'ſchen Eireus, iſt 
täglich von Morg. 10 bis Abbe, 
8 Uhr geöffnet. Die Hauptfütterung 
und Abrichtung der Thiere täglich 
5 Uhr. — Das Nähere die An⸗ 


— . nn 

Sonntag Concert u. Ball. Anfang 6 uhr. Montag und 

Mittwoch bleibt das Lokal Privatgebrauchs halber geſchloſſen. 
N Wollſchläger. 


Montag, den 22.: Gr. Concert nebſt komiſchen Gefangvorträgen 


Münchs Salon, Große Frankfurterfir. 7 


Hierzu eine Beilage. 


des Hrn. J. v. Bergen u. Frau. Anf. 8 Uhr. Entree & Perſ. Tor. 

Florageſellſchaft. Montag, den 22. Der Stumme 

Affe. Billeis nur Marienſtr. 27. bei G. üble, 

Oswaldt's Lokal, Große Frankfurterſtr. Nr. 87. 

Heute Sonntag, d. 21.: Großes Concert von H. Reinbold. 
Anfang 5 Uhr. Entree 214 Sgr. 


F P . · DEE uud 
Unions⸗Haus „ Wieder- Waffe Rer. 11. 
Sonntag: Muſtkaliſche Soirze mit Geſang⸗Vorträgen. 

Entree nach Belichen, Anf. 7 Uhr. 
Montag: Concert. Enttee nach Belieben. za Tube 


he de 
Schink wird morgen Montag 

5 Sehinken — Speck bei mir ausgeſchoben. 

E. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 

Deutſeher Saal. 
te Sonntag iR das L. von an t 
et Genet . Hu. 8 Uhr. C. Gräbert. 
Sonntag, den 21., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
u. Speck ausgeſchoben. C. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 
„Die Einrichtung der Staats⸗Telegraphen fo wie die 
hier auf den Polizei⸗Bitrenus eingeführten Apparate zum Tele⸗ 
graphiren find noch bis 1. April d. J. unwiderruflich gegen 
Entree von 25 ſgr. a Perſon, Behrenſte. 205, Ecke dee 
zu ſehen von Morgens 10—7 Uhr Abends 


nah Network, en Sent, Gatsehomm. 


Indianola (in Teras), der deutſchen Colonie Dona Francisca u. 
andern überſeeiſchen Häfen werben Perſonen u. Gi er zur Beför⸗ 
derung täglich angenommen in Berlin, Femwandantenſtr. Nr. 17. 


=, gewirkte Umſchlagetücher 


von 2 Thlr. an, empfiehlt 


u. ſein 


Heinrich Beermann, 
40 Roſenthaler Straße 40. 
nahe dem Haackſchen Markt. 5 


Weiße Pique⸗Weſten 


in allen Graßen ſorürt empfehlen von 2 Thlr. an 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


Drug von W. Wormertec in Merlin, 
Kommandantenſtr. 7 


4 Dh — 


Beilage zu 


3. Singer, 
Markgrafen u. Sehüßenfir, Ecke. 


te rein wollene Thybets 
51 nutte Ae die Robe von 3 thlr. an. 
ergl. ganz feine, Robe 4% 4 u. ö thlr. 
. Halb⸗Thybete, die Robe von 217 thlr. an. 
Mir Lüſtree, Changeante u. Foconnes, Robe 2, 25, 3 thlr. 
Die neueſten carirten Cachemirs (prachtvolle Mufter) die Elle 
11 f u. deren gewöhnl. Preis 6 u. 7 far. iſt. 
Carirte Napolitains, die Elle zu 3 u. 4 ſgr. 
Schwarze Taffete, die Robe zu 6, 7, 8, 9 thlr. 
Fünf Viertel breite Taffete (ſchwere Waare) à 25 fgr. 
Eeinſegnungs⸗Tücher 
in weiß, geld, ſchwarz ꝛc., à 2, 2%, 3, 3½ ſhlr. 
Desgleichen feine a 4, 5, 6, 7, 8,1014 thlr. 
Gewirkte Long⸗Chales 
a 9, 10, 12, 14, 16, 18-20 fhlr. 
12, 14, 10, 0 thlr. 
Mantillen u. Viſits 
in Zafft u. Atlas à 3, 3, 4, 5, 6 bis 10 thlr. 


Eine große Auswahl Möbel⸗Damaſte von 4 ſgr. an. 
Breite Möbel⸗Cattune von 5 ſgr. an. 

Weiße Gardinen⸗Mouſſeline von 2% ſgr. an. 

Weiße brochirte Gardinen⸗Mouſſeline, von 4X ſgr. an. 


Aechtfarbige Kleider⸗Gattune, die Robe von 24 far. an. 
Aechtfarbige Jaconnets (neue Muſter), die Robe v. 2 thlr. an. 
Schwarzſeid. Halstücher a 15, 20 u. 25 fgr., 1, 16 b. 2 thlr. 


Nur für Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen Acht engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
Für Damen 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Sünmerfir. 4. find Schlafſtellen zu vermielhen, auf dem Hofe 
ae Mehle, 1 5 für Schuhm. zu ee 


Stück gewirtte Umfchlagetüder mm 


allen 5 


e u, 8, 9, dd 15 dle 
55 ſchweren Iofentillen und Viſites “TCM 
— a 3—5 Thlr. in Atlas 48 Thlr. 
20, pre ſchwarze Tafjete, n 
wie schwar ed. d. Kld. 6, 7, 8 u. 9 Thlr. 
aufe zu Een fenen Wiaaren b 
0 is, Wenſegnungen 
ER. en . 
Ein Waarenſpin e, Fünder Tisch, Maha 78 1 7 duren 
Kleiderſekretair, Küchen⸗ dae See Bule n. Hiepoſttorium 
find Waßmanngſtr. 352 5 Dawa zu verkaufen. 
Mehrere Paar verpa amenſchuhe u. Stiefeln ſtehen J. 
bintem Werten Scharrnſtr. 14. auf dem Lee! a ‚ 


erf FN mn 
Sopha, cglaſſephe ſehen J. Der, b. Tapezier, Loulſenſfr. 6, 


zu 15, 17% 
Ber 


90 
eben zu feſten billigsten Preiſen von 24, 3, 4, 5, 


Nr. 69. s der urwähler a Zeitung. 


Sonntag, ben 21. März 1352 


um Auktionskoſten zu erſparen, ſoll zum bes 

orſtehenden Jahrmarkt Stralauerſtr. Nr. 16. 
rankheitshalber das Herren-Garderobe-Ge⸗ 
ſchäft zu jedem Preis verkauft werden, u. zwar: 
5 Sommeranzüge, beſteh. aus Rock, Hoſe u. Weſte von 
23-33 the. — Einſegnungsanzüge v. 6 — Tg thir. B 
Schlafröcke von 14—35 thlr. — Tuch⸗ und Buckskin⸗ 
Hoſen, die 4, 5 u. 6 thlr. gekoſtet, von 23% thlr. 


Zur Ausſtattung und für Wiederverkäufer empfehle ich 
mein Lager Böhmiſcher Bettfedern u. Daunen 
zu folgenden Preiſen: Bettfedern mit Daunen von 714 ſgr., 
graue Daunen v. 20 ſgr., Schwanen⸗Daunen von 29 gr., 
vollſtändige Betten von 7 Thlrn., Madratzen von Pferdehaar 
und Seegras, Letztere von I} Thlrn., Strohſäcke 18 ſgr., 
ueberzüge und Inlette von 3 fgr. an, Handtücher (11 Elle 
Leinwand) von 31% ſgr. empfiehlt Nr. 

ER L. Zehden, Roßſtr. Nr. la. 
Ich bitte genau auf Namen zu achten. 


I 
Ein ſchwarzer Hu 


ſt billig zu verkaufen 
Lange Gaſſe Nr. 8 


7, 8—10 thlr. 
1% br. Umſchlagetücher und 
Long⸗Chales (in allen Farben) vo 
3, 34, 4, 5, 6, 8, 10—20 thlr. 
% br. Thybet (reine Wolle) und 
5 Thybet⸗Merino (in allen Farben) a 
; g Robe von 24, 3, 4, 4%, 5 thlr. Si 
Mantillen und Viſites (nach den neueſten parifer 
0 Fagons) in Atlas, Taffet, Changeants und in allen f 
übrigen Stoffen von 3, 314, 4, 5—12 thlr. empfiehlt 
M. Blumenreich & Comp., 
BE Poſtſir. Nr. 8. int neuen Laden. 2 


2 


11 Sehr beachtenswerth 11 
Schwerſte ſchwarze Seidenzeuge — Robe 7 Thlr. ? 
. Ae wel elciberoffe — Robe v. 1 hl 25 Sgr. an. 
Franzöſiſche feinſte Jakonets — Robe 2% Thlr. 

4 % % br. Kleiderkattun — Elle 274 bis 4 Sgr. 

n Doppel⸗Long⸗Chales 

in Wolle und Halbwolle von 2 Thlr. 10 Sgr. an Ä 
=> Gewirfte Umſchlage-Tücher, 2 
H in ſchwarz, weiß, blau, grün, roth, gelb ze. F 

2 
121 von 2 Thlr. an 111 


Wollene größte Umſchlageiücher von 20 Sgr. an 


Bi 8 A. Mansfeld, 


> 


x 
5 


Nur bis Sonnabend. 
Burgſtraße Nr. 11. 
7 Stück ſtarke Hausleinen a Stück 2 Thlr., 
5 Stück beſſere „ a 34 Thlr. 
9 Stück feinere a 54, 6⸗/ u. 7 Thlr. 
1] Stück noch feinere a 8, 9, TO u. 11 Ste. 
und 13 Stück ganz feine Oberhemdenl. & 11, 12 U. 15 Thlr. 
5 Dutzend feine und ſchön gearbeitete Oberhemden, per halbe 
Dutzend 4˙ Thlr.; 12 Dutzend feine rein leinene Taſchentücher 
per halbe Dutzend 1276, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., fo wie 
noch einige Dutzend Handtücher etwas Tiſchzeuge und 5 Paar 
Bettdecken ſollen nun als letzte Reſte des großen Ausverkaufs 
im obigem Lokale ebenfalls billig geräumt werden. — Es find 
dies diejenigen Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der Me: 
ber⸗Innung chemiſch geprüft und von dieſen für echte Leinen 
befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein Leinen“ 
wodurch die Käufer vor Täuſchung bewahrt ſind, verſehen iſt. 
Da keine Firma mehr am Hauſe iſt, ſo wird gebeten auf 
die Hausnummer 11. genau zusdachten. 


Nur noch 


Ei Willard iR wegen Mangel an Naum billig zu verkauf, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 48. 


Die Haupt ⸗ Niederlage 
der neueſten Cattune 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 
8 breite Cattune, die Elle von 11 Sgr. an. 

Aa „ die Elle von 21 Sgr. an. 
Beine franz. Cattune, die Elle von 5 Sgr. an. 
3 Rudolph Friebläuder, Breiteſtr. 4. 
FIB. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
{ Auch werden Stücke nach Belieben getheilt, N 


Erz 


Seidenhüte auf feinem Filz, a 2 The 
wie ſis noch gegenwärtig in ſogenannten franz. Hutfabriken zu 
3 Thlr. betk. werden, jo wie alle andere Sorten, ebehf. billigſt, 
empf. in größter Auswahl C. Reichwagen, Schornſteinfegerg. 1. 


2 Garderoben ſpinden zu vert, Friedrichsftr. 227. C. Reichert. 


Die Leinen⸗Waaren N 5 e eee 
Werderſche⸗Mühlen Nr. 5 
L. Nelson, vis-a-vis der Schloßfreiheit 

empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 

das 7 Dip. 4, 4, 5, 5 , 6, 7, 8 und 9 Thlr. 0 
Eugl, Shirting⸗Oberhemd. d. 2 Dip. 54,6, 7, 74 u. S Thlr. 
Oberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
Auen, durchweg egal, fo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 

Dßd. 8, 9, 10, 11, 11½ 12, 13, 14— 22 Thlr. ö 

Weiße rein leinene Taſchentücher, das „ Dtzd. 

277 ſgr., J, 14, u. 1 Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 

und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Betts, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 

Feine Herrenchemiſetts das ganze Dtzd. 25 Sgr., 1, 14, 
1177 und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Dberhembenforn mit! 
Vorrichtung zum Anſchließen das Otzd. 2 und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen Fagons das Otzd. 14 u. 18 Sgr.; 
Manchetten das Otzd. 18 Sgr. 5 
miſelts mit Kragen das % Dtzd. 11% Thlr. 

Niz. Alle Gatzungen Leinſo. in Y u. f Stück. fo wie 
viele andere leinene Gegenſt. zu den billigſt. Fabrikpreiſen 


RE Se Aaklien von Schank⸗ Utenſtlien, wegen 
Conzeſſtons⸗Entziehung, findet Dienſtag, 23. d. Mts., Nach⸗ 
mittag in der Fruchtſtraße Nr. 29. beſtimmt ſtatt. Greb, 


yon» - 


bei 


Dringender Urſache halber 
ſollen ſchleunigſt hier in Berlin, in ver Marienſtr. 
Nr. 19., zwei Treppen hoch, um ſchnell damit zu 
räumen, nachbenannte Gegenſtände zu nie wieder vortom⸗ 
menden billigen Preiſen verkauft werden. Es kommen vor 


12 
. Für Herren. 
Eine Partie elegante fertige Weſten à 25 fgr., A, 11 
1, 14, 2— 2 thlr., wobei bei vielen kaum das Se 
eng bezahlt wird. 2 
Fertige Knaben⸗Weſten von 17% ſgr. an. 
Wattirte Hausröcke in ſchönſten und ſchweren Stoffen à 2 


a 

2% 3 u. 3% ihlr. i 2 
Eine Parthie eleganteſter Herren⸗Halstücher im ſchön 
Geſchmack A 25 gr. 1, 1 und J thlr. 
Herren⸗Taſchentücher & 4, 6, 10 far. bis d. feinſt. a Uthlr. 


” 

Für Damen. 
0 Zur Feſtlichkeit beſonders empfehlend: 1 
Eine Parthie gewi e in blau, grün, 
ſchwarz, weiß u. gelb, a 2½, 3, 316, 4, 5 bis 7 thlr., 
welche den doppelten Preis gekoſtet. s 
Eine Parthie Steppröcke al, 1X, 1 n. 1 thlr. 
Sämmtliche vorbenaunte Gegenstände ſind vorzüglich gut 
gearbeitet und dürfte ſich gewiß nicht wieder ſolche Gelegen⸗ 
heit zur Verſchaffung billiger Kleidungsſtücke darbieten, wie 
etzt nur in der 5 a 


Marienſtr. Nr. 19. 
e eben bed. 


er re ö K 
nigt. Strohhüte & 6 Sgr., auch nach der neuſten Fagon umgenäht 
zu den billigſt. Preiſen. Auch empf. ich neue Stroh⸗ u. Bordüre, 
hüte z. d. ſolid. Preiſ. Strohhutsfabrif Stralauerſtr. 18. C. Dietzel. 
Die neueſten Papier⸗Tapeten, Wachstuch⸗, Fenſter⸗Noulegur 
billigſt bei . 
Rudolph Köhler, Leibztgerfte, 45. (im Krauſeſchen Hauſe.) 
Seid. Regenſchirme v. 27 Thlr., Paumw. Regenſch 


15 


4 D 


genſch. v. 20 für. an, 
. Repar. u. neue Bezüge fert. bill. d. Fabr. Marfgrafenft. 88. Mopage, 


ecken gerel⸗ 


Für Schuhmacher empfiehlt zur Nalh gebrachte Kamaſchen 


Schwierg, Neue Schönhauſerſte. 17. Niederlagen Auhaliſtr. 11. 

in re u. Fiſcherſtr. 21 b. Altmelſter Schüsler. 
Auffallend billig: goldene und filberne Cylinder Anker⸗ 

u. 5 Ohrringe, Broches, Bontons, Ketten, Ringe de. 
1 V. M. Rofenthal, Spanbauerſtr. 60, d. Poſt 8285 


Die Fabrik 


; na Ne. 6. bei der Dreifaltigkeits⸗ Kirche. 
empfiehlt Bellkaro von 21 ſgr. an, Inlettzeug von 3 ſgr⸗ 


Bettdrell v. 5 fgr. an, ſehr prelsw. Leinwand, wofür garankirk 
wird, Tiſch⸗ u. Handtücherzeug, für g 
den U. Parchend Beinklelder v. 15 fgr. an, jonie Saugpelne, 
Piquee, Dimiti v. 3 for. an, Bettdecken à 20 gr., Gard. 


Gard.⸗ 
Mouſſ, Parch, Schwaneboh, Negligezeuge, Futler⸗mouſſ. 
Glanzkatt, ze. bei größer. Barth, den Eee HN 


2 b. a. d. 5. 2 Tr. 


400 Naſchinen u. Bete f. 3. verk. Blumen 
Stuben ⸗Bohner Maſſe, ; 
braune und aut Beitze a für Nußbaumholz, ſehr reines 
Wachs, Pottaſche u. ſ. w. billigſt be 

H. Desmarets, Krauſenſtr. 13. 


> 


7 


* 


letzt. v. 2 ſgr. an, ferk. Hem⸗ 


Nur bis zum 1. April d. J. 

{ft ber wirkliche Ausverkauf reell und son guten Stoffen gear⸗ 

beiteter Herrenkleidungsſtücke, um bis dahin unſer Lager ganz 

zu räumen ſtellen wir die Preiſe 

unter zwei Drittel des Werthes 

6. Aſſoziatton der Schneider⸗Meiſter, 
Markgrafeuſtr. Nr. 24, 

NB. Säumtliche Laden Utensilien find zu verk 


TTW 


0 Herrmann Pleßner, . 
Kblniſchen Fiſc markt 6, Ecke der Fischerstr. 
empfehlt in . 1 
br. waſchechte Kleiderkattune, a Elle von 2 fe x 
4b 0 Doppelkattune, a Elle en 3 92 15 
bo. franzoſiſche Cattune a C. 3, 4, 5 f 
„ Kar. Cachemirs in ganz neuen Muſtern a Elle 5 ſgr. 5 
do. do. feinſte Qualität a Elle 6 u. 7 or. 
Köp. Caml., Moires u. Mixed⸗Lüſtre a 714 0 u. 10 gr.] 
1%: Batent-Dired-Luftres, u Elle 10 for. 9 
455 Bietorta Twilds in allen Farben, a Elle 12% for. 4 
Echte Thibets, (ein W.) a 127% 15, 17½ 20.—25 far. 


F 


. 
Zu Einſegnungen, 
ſchwarze wollene Kleiderſtoffe in großer Aus⸗ 
4 wahl und zu den billigſten Preiſen. 1 


* 55 ” 
[Gewirkte Umſchlagetücher 
in ſchwarz, weiß, gelb, grün und blau, a 2½ 3, 3½ 4, 
WE 5, 6, 8, 10-12 the. 5 
tur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt an, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände, dennoch im Stande ſein folfen, mit jeder Kleider⸗-Hand⸗ 
lung Berlins eoncurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 


ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 


ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 

unbefriedigt verlaſſen wird. 5 5 
Marcus Arudtheim, 

Spandauerſtraße Nr. 52, 


851 auf dem Hofe 2 Treppen. 
"eben ich von meiner Reife zurückgekehrt, bin ich im 
warten den neueſten und beliebteſten Stoffen aufzu⸗ 
den Sa anz beſonders für das Frühjahr als auch 
Kleidermacher ſohr geeignet find. Die geehrten Herren 
gefälligſt im A höflichſt gebeten dieſe Gegenſtände 
Marcus DIN nehmen zu wollen, bei 
—— g runden, Spandauerſtr. 52. 
Schwarze 12 a: ‚Sleiberitickerei, “= 
einzeln Bifgf bei + eie (Cordonnet) in Pfunben u. 
S. Beer, Briefe Nr A, Eingang vom Flur. 


gf Sıflelung gearbelkeler Sommer -Weberzieher t Hime 
halber billig zu verkaufen Kloſterſtr. 32. RE San 


2 neue Mah 2 Schſaffopha bill. 7. verk. Ot. Hamburgerfir. . BL. 


Zur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 


ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 


Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 ꝗhlr. gekoſtet, von 2, 214 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thlr., eine große Auswahl Weiten in Atlas und Wolle, 


Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 


billigen Preiſen. ; 


E Fiſcherſtr. 31, 1 Tr. h. mg 


> Bu Einſegnungen —— 
feln ſchwarze Seidenzeuge, 
Re die vollſtändige Robe von J, 8, 9, 10—12 Thlr. 
Echte Thibets (reine Wolle) in allen Farben 


A von’3% Thlr. an. 
Franzöſiſch gewirkte Doppel⸗ 
1; Long⸗Shawls, 


in reiner Wolle zu 12, 14, 16, 18—40 Thlr. 


Gewirkte Umſchlagetücher zu 
3, 3, 4, 610 Thlr. 


Mantillen und Viſites 


in Sammel, Atlas, Changeant und Taffet von 3 Thlr. an. 
. J. Aſch & Loewenſtein, 
Friedrichs⸗Straße 191. 
Ecke der Kronſtraße. 


Aufträge von Außerhalb werden reell ausgeführt. 


Von deu ſehr alten und weiß brennenden Lapaloma⸗ Gig., 
250 St. 1 Thlr., Silva⸗Cig. 250 St. Thlr., Ugues⸗Cig. 250 
St. 1 Thlr., Canada⸗Cig. 100 St. 11 Sgr. ſ. noch Parthien vorrä⸗ 
thig Leipzigerſtr. 105, a. d. Hofe, im Cigarren⸗engros-Ausverkauf. 


Die feinſt. Damen⸗Kamaſchenſſief, 1 thle, 7 fg. 6 Pf., Einſegn. 
Stiefeln 1 thlr. 2 u. 5 ſgr. die Schuhfabr. F. Rindert, Lintenſtr. 200. 
8 5 Do 5 
empſtehlt ſammtliche Material⸗Waaren und Weine zu den bil 
ligſten Preiſen. 5 
Henriette Gottliebſon, Kloſterſtraße Nr. 91. 
IE: Markt Anzeige! 
Gerdinen: und Möbelſtoffe. 
Brochirte mit Borbur, das Fenſter 1 Thlr. 7 Sgr. 
Nammage⸗ und Gaze⸗Gardinen, das Feuſter 2 Thlr. 
Geſtickte — , das Fenster 1 Thlr. 15 Sgr. 
Glanz⸗Möbel⸗Cattun, e Elle 3 Sgr. glatten Mouſſelin v. 227 
Sgr., baum, Damaf. 4 Sgr. Bett Tiſch⸗ u. Kommoden 
Decken von 15 Sgr. die neueſten Gallerien von 10 Sgr. em⸗ 


pflehlt } E. A. Bahn 
f Molkenmarkt 5, Spandauerſtr. 44. Me : 
Auf den Markt: Breiteſtr. vor Nr. 20. 


Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kemmandantenſtr. 38 im Tabacksl. 


ügliche Lichtbilder von 13 fer. en werden 
0 i 14 Ectutags, ang 15 \ 1 
i Laſtings und Serge 

in großer Auswahl von 13 Sgr. an, bis zu 1 Thlr. 
empfehlt J. Singer, 
Markgrafen und Schützeuſtraſte⸗Ecke 


kauf von Hemden. 
Um meinen Vorrath von Hemden zu verkleinern und meine 
Näherinnen ferner zu beſchäftigen, verkaufe ich dieſelben von 
heute ab, zu nachſtehenden herabgeſetzten Preiſen, nämlich: 

Rein leinene Mannshemden von gutem und ſtarkem Haus⸗ 
leinen, das halbe Putzend 31, 4 und 5 Thlr. 

Rein leinene Manns: u. Frauenhemden von gutem Creas⸗, 
Weißgarn⸗, Hanf⸗ und Bielefelderleinen, das halbe Dutzend 4, 
4% 5, 5% 6, 6147, 8, 9 u. 10 Thlr. — Manns: u. Frauen⸗ 
hemden von guten Neſſelgarn, das halbe Dutzend 24 u. 3 Thlr. 

Oberhemden vom feinſten engliſch. Shirting (blen⸗ 
dend weiß), nach den neueſten franzöſiſchen Fagons (die Che⸗ 
miſetts ſind in allen ſowohl ganz ſchmalen als breitern geſtep⸗ 
ten Faltenlagen und ſehr ſauber angefertigt, das halbe Dutzend 
letzt 4½ 5, 5% und 6 Thlr. 1c., bunte Oberhemden in waſch⸗ 
echten Muſtern, das halbe Dutzend 6 u. 7 Thlr. Feine lei⸗ 
nene Oberhemden, das halben Sutzend 8, 9, 10, 12, 15 u. 18 
Thlr. — Unterbeinkleider und Jacken für Herren und Damen, 
von echtem engliſchen Geſundheitsflanell, jo wie verſchiedene 
Damen⸗Neegligees als Damen⸗Jacken in den ſchönſten Fagons, 
das Stück von 223 Sgr. — f 

Sämmtliche Gegenſtände find von den beſten Fa⸗ 
brikaten u. in meinen eignen Nähanſtalten auf das, 
Sau berſte angefertigt. 

N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33. 

Franzöſiſche fertige Einſätze zu Oberhemden in allen belie⸗ 
bigen fein geſtenten Faltenlagen von pi und echten Leinen, 
ſo wie in B „letztere das viertel Dutzend von 1 Thlr. an. 


ler billigſter Verkauf. 
Taffet⸗Roben, Thibet⸗Roben, Lüſtrine⸗Roben, 
Gewirkte Umſchlagetücher mit breiten Borten. 


Hirſchbergs Fabrik, 32. Mühlendamm 32. 
der Poſtſtraße gerade gegenüber. 5 


| Bedruckte Doppelkattune, 


300 Stück bedruckte Doppelkattune in ächten Krappfarben, 

ſo wie ſolche in acht Indigoblau mit grün gedruckt, beſon⸗ 
ders zu haltbaren Hauskeidern geeignet empfiehlt bei richti⸗ 
ger Breite x 


Elle Silbergroſchen 
die Kattunfabrik von 2 
5 8 14. 14. Neue Noßfraße 14 


Auf Verlangen gegen 2 
ſind dauerhaft gearbeitete Mahagoni⸗ und Schlafſophas zu vers 
kaufen, in der Brüderſtraße Rr. 3., beim Tavezlrer. 

1 Ladentiſch nebſt Repoſttorium fieht zum Verkauf, Einienftr. 
Nr. 18. bei Jollet. 


Schuhm. Leiſten werden angeferkigt bei J. Bläſchfe, Frlebrichſtr. 31. 


. A. Zacharias, 


—. ** 
Die Fabrik eiſerner Oefen und FA dla ra 
von G. Zeiger, Louiſenſtr. Nr. 5. 5 
empfiehlt ihr Lager von transportablen Kochmaſchinen, ſowie 
alle Arten Koch-, Heiz⸗ u. Bratöfen in größter Auswahl; auch 
empfiehlt die Fabrik ihr Lazer von transportablen Dampftaffte⸗ 
Brennapparaten und großen Kaffeemühlen. Preiſe feſt. 


Sommer- u. Winter⸗Tweens, auch Ball od. Geſellſch. Anzüge 


richsſtraße 24. auf dem Hofe, J Treppen hoch. 
Lithograph. in grav. Manier geübt, . Laſſally, Charlottenftr. 37. 
Einige Bildhauergehülſen werden verlangt, Alte Jatotitr. 28. 

Burſchen ordentlicher Eltern, welche Luſt haben, die Schneider⸗ 
Profeſſton zu erlernen, können ſich melden jeden Dienſtag Abd. 
im Verein der Schneidermeiſter, Kronenſtr. 31, bei Hrn. Hertel. 
2 Metalldrücker werd. verlangt bei Jende, Monbijouniag 10. 
1 Schlafſt. I. Schuhm. z. arb. iſt I. verm. A. Jafobſtr. 103, v. I Tk. 
1 Stube m. ſep. Eing. a. Schlaſſt. J. v. F. Böttcher, Stallſchreibrſt. 23. 
Sparwalds⸗ Brücke 2., 3 Tr., 2. Thür, iſt eine Stube vorn 
heraus zum 1. April zu vermiethen, an ein oder zwei Herrn. 


Die Toe er 


8 Apen one 90, 
beginnt ihren 


der Invalidenstraße. 
ommerkurſus am 1. April d. J., und iſt der 


unterzeichnete zur Aufnahme neuer Schülerinnen täglich Vor⸗ 


mittags von 8—9 und Mittags von 12—2 Uhr bereit. 
RNaaz, Schulvorſteher, „hausen. 0. 
Bei Carl Heymann in Berlin, geil. Geile, 7,, dt 
erſchienen u. in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit verheerender 
als Weſt und Cholerg. Für gebildete Nichtärzte von 
Dr. Adolph Löwenſtein, Arzt ber gouifen> Rinderpeiß, 
Anſtalt in Berlin (Alexanderſtr. 45.) 2. Ausg. nur 5 Sgr. 

Es iſt ein allgemein verbreiteter Irrthum, daß Skropheln 
eine nur unbedeutende Kinderkrankheit ſeien. Bieſe Schrift weiſt 
die Gefährlichfeit berſeleen ui ehe Mad. Die meiften 
langwierigen Uebel als Schwindſuchl, Krämpfe, Magen: und 

Unterleibskrankheten, Nervenſchwäche und Nervenleiden über⸗ 

haupt, haben ihre Quelle in der. Skrophelſeuche. Die hier ent, 

wickelten Anſichten würden, Feten befolgt, Einzelzen und 
anzen Famtlien die Geſundheit wiedergeben und dem wach⸗ 

55 S ch ann unferet Seit ein Ziel ſegen. * 


Eingetroffen! 


35a. Stuhrſſche Sort⸗Buchh. 


u + Wärz ab Halte id meine ae W ens 
ittefte Augenkre 93, Uhr, q 
bemltte genkranke Nö Behrenſtr. Nr. 52. 


